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Handschlag verweigert: Judoka in Paris
sorgen für Kontroversen

Ein marokkanischer Judoka verweigert beim Olympischen
Judo in Paris dem Israeli Baruch Shmailov den Handschlag.

  Paris

– Der Judo-Wettkampf bei den Olympischen Spielen in Paris wird
von politischen Spannungen überschattet. Ein Vorfall wirft ein
Licht auf die Herausforderungen, vor denen Sportler inmitten
internationaler Konflikte stehen.
 

Politische Spannungen im Sport

Die Olympischen Spiele in Paris 2024 sind nicht nur ein
Wettkampf der besten Athleten, sondern auch ein Schauplatz
internationaler Spannungen. In einem aktuellen Vorfall hat der
marokkanische Judoka Abderrahmane Boushita seinem
israelischen Gegner Baruch Shmailov nach ihrem Wettkampf
den Handschlag verweigert. Dies geschah in der Gewichtsklasse
bis 66 Kilogramm und wurde vom israelischen Judo-Verband auf
Instagram bekannt gegeben. Solche Handlungen werfen Fragen
zu der Rolle des Sports in geopolitischen Zusammenhängen auf.

Die Relevanz des Vorfalls

Der Vorfall ist nicht isoliert zu betrachten. Das Internationale
Olympische Komitee (IOC) hatte bereits vor den Spielen eine
Warnung ausgegeben, um diskriminierendes Verhalten zu
vermeiden, insbesondere in Anbetracht des Konflikts im Gaza-



Streifen. Der Bereich des Sports ist oft eine Bühne, auf der
politische Auseinandersetzungen ausgefochten werden, und
dieser Vorfall ist ein weiteres Beispiel dafür, wie Sportler unter
Druck geraten können, Gleichgewicht zwischen ihrer sportlichen
Integrität und ihrem politischen Standpunkt zu finden.

Wettkampf und Disqualifikationen

Aber auch außerhalb dieses Vorfalls gab es eine bedeutende
Disqualifikation, die den Wettkampf beeinflusste. Der algerische
Judoka Messaoud Redouane Dris wurde vor seinem Kampf in der
Gewichtsklasse bis 73 Kilogramm suspendiert, da er das
Gewichtslimit nicht einhielt. Sein geplanter Gegner wäre der
Israeli Tohar Butbul gewesen, was die Sportgemeinschaft mit
hoher Spannung verfolgt hat. Solche Vorfälle sind nicht
ungewöhnlich, da sie die immense Drucksituation widerspiegeln,
unter der Athleten stehen.

Die Bedeutung des Handschlags

In der Judo-Tradition ist das Händeschütteln nach dem Kampf
nicht zwingend vorgeschrieben, jedoch wird eine Verbeugung
erwartet. Erinnerungen an frühere Ereignisse werden wach, wie
etwa der Ausschluss des algerischen Judokas Fethi Nourine von
den letzten Spielen, weil er aus politischen Gründen nicht
teilnehmen wollte. Auch der ägyptische Judoka Islam El Shehaby
hatte 2016 einen israelischen Gegner nicht die Hand
geschüttelt, was zu Kontroversen führte. Solche Handlungen
zeigen, wie komplex und sensibel die Verbindungen zwischen
Sport und Politik sind.

Schutzmaßnahmen für die israelische
Delegation

Die Sicherheit der israelischen Athleten wird in Paris ernst
genommen. Die französische Polizei hat rund um die Uhr
Präsenz gezeigt, um die israelische Delegation zu schützen. Dies



verdeutlicht die Herausforderungen, mit denen internationale
Sportveranstaltungen konfrontiert sind, wenn politische Konflikte
im Hintergrund schwelen.

Der Vorfall zeigt, wie der Sport ein Spiegelbild komplexer
gesellschaftlicher und politischer Realitäten ist. Während der
Wettkampfgeist diejenigen hervorhebt, die ihr Bestes geben
wollen, bringen gleichzeitig geopolitische Spannungen
Herausforderungen mit sich, die es immer schwieriger machen,
den Sport als neutralen Raum zu betrachten.
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